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WEINHEIM. Am morgigen Donners-
tag, 14. April, geht es wieder los: Um
10 Uhr eröffnet Landrat Stefan Dal-
linger als Schirmherr die jährliche
Tombola des Lions Club Weinheim.
Bis einschließlich Samstag können
im Foyer des Marktkaufs an der B 3
während der Öffnungszeiten Lose
zum Preis von 50 Cent gekauft wer-
den. Wieder wurde die Tombola
vom Weinheimer Gewerbe mit
großzügigen Spenden unterstützt.
Gleich drei Hauptpreise gibt es dies-
mal: zwei Flachbildfernseher und
ein Fahrrad. Insgesamt warten Prei-
se im Wert von rund 7000 Euro auf
glückliche Gewinner.

Erstmals unterstützt wird der Li-
ons Club in diesem Jahr von Wein-
heimer Service-Clubs – Inner Wheel
Club, Ladies Circle, Rotary Club,
Round Table, Soroptimisten und
Tangent 29. Gemeinsam wollen sie
mit dem Erlös aus dieser Tombola

die Jugend in Weinheim unterstüt-
zen. So ist bereits verabredet, einen
Teil der Einnahmen dem Kinderför-
derfonds zu spenden.

Seit über 20 Jahren veranstaltet
der Lions Club jährlich diese Tom-
bola. Unter dem Motto „Junge Men-
schen für das Leben stärken“ fördert
er mit den Einnahmen viele Projekte
in Weinheim und Umgebung. So
konnte der Lions Club im vergange-
nen Jahr durch Spenden, den Erlös
aus der Tombola und dem Verkauf
des Adventskalenders viele Projekte
mit insgesamt über 30 000 Euro un-
terstützen. Neben den Projekten der
sozialen Bildungskette für Kinder-
gärten und Schulen (Kindergarten
Plus, Klasse 2000 und Lions Quest)
konnte der Lions Club auch ver-
schiedene andere Projekte fördern:
Jugendzentrum Oberflockenbach,
Schülerarbeiten an der Hans-Freu-
denberg-Schule, das Projekt Le-

bensraum Schule an der Karrillon-
Schule und den Lesetreff im Mehr-
generationenhaus.

Ein Schwerpunkt ist dieses Jahr
das Projekt „Gewaltprävention“, in
dem Schüler lernen, Konflikte ge-
waltfrei zu lösen und Lehrer auf be-
sondere Herausforderungen vorbe-
reitet werden. Ein weiteres Projekt
ist das „Erdferkel“. Schüler der
Hans-Freudenberg-Schule gewin-
nen bei der Restaurierung eines Ge-
ländewagens praktische Erfahrun-
gen und eine Menge Selbstbewusst-
sein. „Ohne die Unterstützung der
Bürger in Weinheim können wir vie-
le Projekte nicht durchführen oder
finanzieren“, erinnert Wolfgang
Scheffler, derzeitiger Präsident des
Lions Clubs Weinheim, und hofft
auf die Bereitschaft der Menschen,
die Arbeit der Lions durch den Kauf
von Tombola-Losen wieder kräftig
zu unterstützen.

Bohren, schleifen, schweißen: Schüler der Hans-Freudenberg-Schule restaurieren einen al-

ten Geländewagen – das Projekt „Erdferkel“ wird vom Lions Club gefördert. BILD: BRAUN

Lions Club Weinheim: Tombola startet am Donnerstag im Marktkauf / Landrat Stefan Dallinger übernimmt die Schirmherrschaft / Viele Service-Clubs sind mit im Boot

Gemeinsam die Jugend in Weinheim unterstützen
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davon gefährliche und schwere Kör-
perverletzung 69 (79).

K Vermögensdelikte (Betrug, Urkun-
denfälschung, Erschleichen von Leis-
tungen): 577 (500).

K Sachbeschädigungen: 386 (427),
davon an Kfz 217 (239).

K Straßenkriminalität, also Strafta-

K Insgesamt wurden 3175 Straftaten
verübt (3082).

K Aufklärungsquote insgesamt:

56,4 Prozent (48,1). Bei den schwe-

ren Straftaten, die von der Kripo bear-

beitet wurden: 83,8 Prozent (89,6).

K Körperverletzungen 224 (220),

K Das Polizeirevier und die Kriminal-

außenstelle Weinheim haben ges-

tern die Bilanz der Straftaten 2010
vorgelegt.

K Danach ergibt sich für die Berg-

straße – von Laudenbach bis
Schriesheim –folgendes Bild (in

Klammern die 2009er-Zahlen).

Straftaten 2010 an der Bergstraße: Aufklärungsquote steigt auf 56,4 Prozent, Straßenkriminalität geht deutlich zurück

ten aller Art im öffentlichen Raum:
777 (955).

K Diebstähle: 1425 (1411); davon Kfz
18 (12), Kraftrad/Moped 28 (43),
Fahrrad 162 (218).

K Wohnungseinbruch: 101 (62).

K Tatverdächtige 1460 (1305); Aus-
länderanteil 27,9 Prozent (25,4).

Verkehrsstatistik: Nur noch ein Schulwegunfall

Unfallfluchten nehmen zu
WEINHEIM/BERGSTRASSE. Seit Jahren
nimmt die Zahl der Unfallfluchten
im Bereich des Polizeireviers Wein-
heim zu. Auch 2010 hielt dieser Ne-
gativtrend an, wie Revierleiter Jür-
gen Helfrich gestern im Gespräch
mit unserer Zeitung erklärte.

1521 Verkehrsunfällen – exakt so
viele wie im Vorjahr – standen dem-
nach 447 (2009: 433) Fälle von Un-
fallflucht gegenüber. Das heißt: Bei
29,3 Prozent aller Unfälle flüchtet
anschließend der Verursacher. Das
ist heftig. Zumindest konnte die
Aufklärungsquote leicht von 31,6
auf 33,8 Prozent gesteigert werden.

Interessanterweise gibt es durch-
aus signifikante Unterschiede zwi-
schen den Kommunen: Während in
Schriesheim die Unfallflucht-Quote
bei 21,6 Prozent liegt, beträgt sie in

Hirschberg 39,6 Prozent. Auch Lau-
denbach (36,6 Prozent) liegt noch
deutlich über dem Durchschnitt.

Erfreulich war 2010 die Entwick-
lung bei Schulwegunfällen: Nur
noch ein einziger Fall, bei dem ein
Kind leicht verletzt wurde, landete
in den Akten. Bei 180 Unfällen ka-
men 224 Personen (2009: 269) zu
Schaden; drei Menschen verloren
ihr Leben (2009: 5).

Rückläufig sind die Zahlen der
Radfahr- und Fußgängerunfälle,
aber auch der Unfälle, bei denen Al-
kohol im Spiel war: 38 Mal war dies
der Fall (2009: 45). Was Helfrich be-
sonders freute: Die Zahl der jungen
Autofahrer (18 bis 24 Jahre), die ei-
nen Unfall mit Personenschaden
verursachten, ging von 45 auf 38 zu-
rück. pro

Landgericht: 43-Jähriger soll in Weinheim Stieftochter sexuell missbraucht haben

Angeklagter sieht Intrige gegen sich
MANNHEIM/WEINHEIM. Für die
Staatsanwaltschaft ist alles klar: Der
am Mannheimer Landgericht ange-
klagte Ägypter hat seine minderjäh-
rige Stieftochter sexuell miss-
braucht. Deshalb sitzt der Mann
nun in Untersuchungshaft, deshalb
soll er auch nach Verhandlung im
Gefängnis bleiben. Mindestens
zehn Mal habe sich der 43-Jährige in
der Familienwohnung in Weinheim
an dem damals zwölf Jahre alten
Mädchen vergangen, heißt es in der
Anklage.

Alles klingt, als gebe es keine
Zweifel. Doch der Angeklagte F. be-
streitet die Vorwürfe. Nichts davon
sei wahr, beteuerte er damals vor
dem Haftrichter: Mit seinem Stief-
kind, das er liebe wie eine eigene
Tochter, habe er nie etwas Schlech-

tes getan. Er vermute eine Intrige
gegen ihn, glaube, dass ihn seine
Frau loswerden wolle. Jetzt – in der
Hauptverhandlung – schweigt F.,
macht weder Angaben zur Person,
noch zur Sache.

Kurze Familienidylle
Fünf Jahre lebten die Mutter des
mutmaßlichen Opfers und der An-
geklagte zusammen. Sie hatten sich
im Ägypten-Urlaub kennengelernt,
verliebt, sich schließlich für ein ge-
meinsames Leben in Deutschland
entschieden und das Ganze mit der
Hochzeit besiegelt. Die Tochter aus
der ersten Ehe der Frau gehörte zur
Familie, der neue Mann an Mamas
Seite übernahm Erziehungsaufga-
ben, kümmerte sich um das Kind,
wenn die Ehefrau arbeitete oder

zum Sport ging. Doch nach nur we-
nigen Jahren zerbrach die Idylle.

Die Kleine wurde flügge, ging im-
mer mehr aus, freundete sich mit
Jungs an und auch ihre Mutter ver-
liebte sich, wandte sich vom Ehe-
mann ab. Was F. vor Gericht nicht
mehr sagen möchte, ergibt sich heu-
te aus den Vernehmungsprotokol-
len, die bei der Verhandlung verle-
sen werden. Man habe gestritten in
der Trennungsphase, erklärte der
damals Beschuldigte beim Haftrich-
ter, es sei um viel Geld gegangen,
das er im Falle einer Scheidung ein-
gefordert hätte. Als Antwort darauf
habe die Frau ihm gedroht, ihn ins
Gefängnis zu bringen.

Das Gericht hat für den Fall vier
Verhandlungstage eingeplant. Am 5.
Mai soll das Urteil fallen. abo

Kriminalstatistik: Revierleiter Jürgen Helfrich und Kripo-Chef Ludwig Hillger legen Ergebnisse für 2010 vor / Aufklärung der brutalen Vergewaltigung hat das Jahr geprägt

Computer- und
Trickbetrüger
bereiten Sorgen

Das Polizeirevier Weinheim registrierte im vergangenen Jahr 3175 Straftaten und 1521 Verkehrsunfälle. Revierleiter Jürgen Helfrich und Kri-

po-Chef Ludwig Hillger legten gestern die Statistik vor. Heute beschäftigt sich ab 17 Uhr der Weinheimer Gemeinderat damit. BILD: GUTSCHALK

WEINHEIM/BERGSTRASSE. Die brutale
Vergewaltigung einer 15-Jährigen in
Lützelsachsen und eine Serie von
drei bewaffneten Raubüberfällen in
Weinheim prägten aus polizeilicher
Sicht das vergangene Jahr. Dass die
Kripo die mutmaßlichen Täter nach
umfangreichen Ermittlungen fest-
nehmen konnte, gehört zu den he-
rausragenden Themen der Krimi-
nalstatistik 2010, die gestern Revier-
leiter Jürgen Helfrich und Kripo-
Chef Ludwig Hillger vorstellten.

„Ich bin wirklich stolz darauf,
dass wir den Lützelsachsener Fall
aufklären konnten“, sagte Hillger.
„Die Spurenlage ist eindeutig“, er-
klärte der Kripo-Chef, auch wenn
der mutmaßliche Vergewaltiger
nicht gestanden habe. Allerdings
verhehlte Hillger nicht, dass dieser
Fall die acht Beamten der Krimina-
laußenstelle über Monate hinweg
stark in Anspruch genommen hat.
Besorgniserregend sei der Anstieg
der Computerkriminalität (Phi-
shing) und der Falschgeldfälle sowie
der „kometenhafte Anstieg der Wirt-
schaftsdelikte“. Hier habe die Welt-
wirtschaftskrise offenbar erst 2010
ihre volle Wirkung entfaltet.

Die 65 Beamten des Reviers
Weinheim – die Sollstärke liegt ei-
gentlich bei 78 – sahen sich 2010 mit

einem starken Anstieg der Woh-
nungseinbrüche konfrontiert. Auch
die Fälle, in denen Trickbetrüger äl-
tere Menschen übers Ohr hauen,
bereite ihm Sorgen, erklärte Helf-
rich und fügte hinzu: „Hier hilft nur
permanente Aufklärung.“ Polizei-
hauptkommissar Albrecht Flem-
ming stehe Gruppen und Vereinen
für Vorträge gerne kostenlos zur
Verfügung: Anruf genügt unter
06201/1003158.

Positiv registrierte der Revierlei-
ter die deutlichen Rückgänge bei
Fällen von gefährlicher Körperver-
letzung (minus 12,7 Prozent) und
bei der Straßenkriminalität (minus
18,6 Prozent). Und die auf 56,4 Pro-
zent gestiegene Aufklärungsquote
sei sogar das beste Ergebnis im
Zehn-Jahres-Vergleich. pro

MOMENT MAL

S ie ist der Langeweiler, der Bröt-
chenüberderspüleaufschneider

der Zimmerpflanzen: die Yucca-
palme. Ich werde mit ihr einfach
nicht grün – weil sie bei mir immer
braun wird. Zugegebenermaßen ist
sie in meinem Haushalt da nicht die
einzige Pflanze, die von meinem
braunen Daumen so umsorgt wurde,
dass sie sich stets auf einer gefährli-
chen Gradwanderung zwischen
„Tod durch Ertrinken“ und „Tod
durch Verdursten“ befindet. An
ihrem einschläfernden Image trifft
mich aber keine Schuld. Da ist sie
zudem in bester Gesellschaft mit
dem Ficus benjamini. Er ist seit Jahr
und Tag Garant für botanische Tris-
tesse in deutschen Wohnzimmern –
auch in meinem.

Hat sich eigentlich mal jemand
die Mühe gemacht, eine Liste der
einfallslosesten Pflanzen anzulegen?
Selbst für die hässlichsten Torwart-
Trikots gibt es eine solche – warum
also nicht auch für Pflanzen, die
einem direkt ins Auge stechen, weil
sie so unscheinbar, so herkömmlich
sind? Apropos stechen: Wer seine
neue Freundin mit nachhause
nimmt, sollte tunlichst dafür Sorge
tragen, die halbverdorrten Kakteen
vom Fensterbrett zu räumen.
Warum sind die eigentlich so ver-
trocknet? Die haben doch vor 15
Monaten zwei Tropfen Wasser aus
der Pipette bekommen. Wie es in der
Pflanzen-Packungsbeilage stand.
Oder war es alle 15 Wochen? Egal, sie
müssen weg.

Nun sollte sich aber niemand auf
den Zweig – Entschuldigung: den
Schlips – getreten fühlen. Heute
morgen erst musste ich einen Kaktus
nebst meinem „natürlichen Wohn-
zimmerteppich“ (unzählige Ficus-
Blätter) der Biotonne zuführen. Mein
verwelkter Daumen ist auch der
Grund, warum ich mich mit langwei-
ligen Pflanzen abgebe und die Finger
von der Orchideen-Zucht lasse. Und
so ein paar schöne Schnittblumen
bewirken doch wahre Wunder. Ganz
besonders dann, wenn man die
schleimig-grünen Tulpen nach zwei
Wochen aus dem miefig-trüben
Wasser nimmt (und weitere zwei
Wochen im Biomüll vergisst). az

Der verwelkte

Daumen


